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MITTE. Zu einem Einsatz am
Klimahaus musste die Feuer-
wehr am Sonnabend gegen 17
Uhr ausrücken. Der Grund: Ei-
ne starke Windböe hatte ein
zwei Quadratmeter großes
Fenster in einer Höhe von 20
Metern aus den Angeln geris-
sen. Die Feuerwehr sicherte
das Fenster mit Hilfe eines
Krans und einer Drehleiter. (nz)

Feuerwehr sichert
Klimahaus-Fenster

BREMERHAVEN. Die Stadtver-
ordnetenfraktion der Grünen
kritisiert die Entscheidung der
schwarz-roten Koalition, das
Stadtplanungsamt aus dem
Baudezernat herauszubrechen
und dem Dezernat des Ober-
bürgermeisters zuzuschlagen.
„Für diese Entscheidung gibt es
keinerlei sachliche Gründe“,
heißt es in einer Stellungnah-
me. Die Baudezernentin Dr.
Jeanne-Marie Ehbauer habe ei-
ne erstklassige Arbeit abgelie-
fert. „Hier wird ein funktionie-
rendes Baudezernat nur aus
parteipolitischen Interessen he-
raus zerstückelt.“, so die Kritik.

Grüne kritisieren
Koalition

LEHE. Es kommt nicht immer
auf die Optik an, mitunter ent-
scheidet der Duft: „Was riecht
denn besonders stark“, fragte
die elfjährige Joanna am Sonn-
abend bei der Pflanzen-Ver-
schenkaktion der Eigentümer-
standortgemeinschaft Klushof,
um ihrer Familie ein Dufterleb-
nis auf dem Balkon zu besche-
ren.
Auswahl an duftenden Pflan-

zen gab es genug – etwa Thymi-
an und weitere wohlriechende
Gewürze sowie Gemüsepflan-
zen. „Es ist eine Charmeoffen-
sive für das Viertel“, sagt Elke
Berthin und lächelt. Und wie
könnte diese Offensive besser
zu schaffen sein, als mit Blu-
men.
Tatsächlich verzeichne die

Aktion einen „steten Zulauf“,
wie Berthin berichtete. Außer-
dem boten die Hausbesitzer ein
Kulturprogramm auf, mit dem
sie sich am Leher Kultursom-
mer beteiligten. Wolfgang Mar-
ten und Heike Eulitz lasen an
verschiedenen Orten im Leher
Stadtpark Geschichten und
Gedichte vor.
Statt eines Kräutertöpfchen

trug Joanna übrigens eine Erd-
beerpflanze nach Hause. (yvo)

Pflanzen für
einen grünen
Klushof

Besucherin Marika Toth (rechts)
freut sich im Leher Stadtpark
über die Pflanze von Heidi Kra-
mer-Milbradt. Foto Adebahr

BREMERHAVEN. Die Stadtver-
ordnetengruppe der Partei „Die
Linke“ hat sich konstituiert.
Zur Sprecherin wurde Petra
Brand gewählt, zum stellvertre-
tenden Sprecher Günter Mat-
thiesen. Der Gruppe gehört zu-
dem Lukas Zöbelein an. Wäh-
rend der konstituierenden Sit-
zung der Stadtverordnetenver-
sammlung am Donnerstag, 2.
Juli, will „Die Linke“ einen An-
trag zur Rückerstattung der Ki-
ta-Gebühren – rückwirkend ab
ersten Streiktag – einbringen.

Die Linke hat sich
konstituiert
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In Teilen unserer heutigen Ausgabe finden Sie Beilagen der
Firmen Bettenhaus Neemann und Rossmann.

GESCHÄFTL I CHES

„Klar. Früher war ich öfter hier“,
sagt Katharina Engeln, während
ihre Tochter Yara versucht, mit
einem Seilgeflecht Seifenblasen
entstehen zu lassen, die zwischen
den Festbesuchern in der Luft
umher trieben. „Es ist schön, hier
mal wieder durchzulaufen“, sagte
sie und ließ die Szenerie auf sich
wirken, bevor sie mit ihrer Fami-
lie weiterzog. Auf der nahen Büh-
ne sangen die Glademakers, die
Clowns von Caporello sorgten
mit Bällen, Keulen und Clowne-
rie bei Groß und Klein für Stim-
mung. Außerdem gab es verschie-
dene Balancier-Angebote.
„Mir scheint, das Kinderfest ist

größer geworden“, lobte Jennifer
Lesch, die mit ihrem Partner Ma-
thieu Kratzke und den drei Kin-
dern Mia, Pia und Jan auf dem
Straßenfest unterwegs war. Sie
irrte sich, doch das tat ihrem po-
sitiven Eindruck keinen Abbruch:

„Es ist besser als sonst“, so die
Mutter. Die 25-jährige Jennifer
Bleik, die inzwischen aus Bre-
merhaven verzogen ist, besucht
die Veranstaltung gerne, bedauert
noch immer, dass das Fest seit
Jahren nun nicht mehr bis an den
Martin-Donandt-Platz heran-
reicht. Es wäre schade, wenn sich
das Fest weiter auflöse. Aber da
muss sie sich keine Sorgen ma-
chen. „Es liegt einfach an den
Gema-Gebühren“, sagt Quartiers-
meister Jens Rillke. Es werde
nicht mehr nach Besuchern, son-
dern nach Fläche abgerechnet.

„Das kann man gar nicht mehr
bezahlen“, begründet er.
Für die älteren Besucher gab es

ein Programm am Rande des
Straßenfestes, auf dem auch der

Shanty-Chor
Bremerhaven
zu hören war –
die Arbeiter-
wohlfahrt
(Awo) beteilig-
te sich mit ih-
rem „Fest der
Generationen“

auf dem Waldemar-Becké-Platz.
„Außerdem haben wir schon das
Dunkball-Spiel, das auf dem
Ami-Markt zu sehen sein wird“,
sagte Awo-Prokurist Manfred
Jabs über die amerikanische Pu-
blikumsattraktion, die für Unter-
haltung sorgte.
Abends ging es dann richtig zur

Sache: Cool Million mit DJ Rob
Hardt legten los. Für mächtig gu-
te Laune sorgten auch Linc van
Johnson & The Dusters mit ihrem
Folk’n’Roll auf der Bühne von
der Schleusenstraße. „Die waren
richtig klasse, da bin ich auch
länger stehen geblieben“, sagt
Jens Rillke über die Hamburger
Musikgruppe. Insgesamt ist er
völlig zufrieden mit dem Ablauf
des Festes. „Zur Soulfood-Bühne
bin ich gar nicht mehr durchge-
kommen“, sagt er. Das sei ein rie-
siger Erfolg gewesen. Besonders

freut ihn, dass die Kneipen nicht
nur Tresen nach draußen stellten,
sondern sich auch Mühe gaben,
was die Gestaltung der Stände
angeht. Und auch den Wirten der
Werbegemeinschaft, die das Fest
ausrichtet, sei sicherlich ein Lä-
cheln über die Lippen gekom-
men, so Rillke, der die Besucher-
zahl auf mehr als 15000 Gäste
schätzt.

Massen auf der alten Partymeile
Mehr als 15000 Besucher kommen zum Straßenfest in der Alten Bürger – Bands auf drei Bühnen bieten für jeden Geschmack etwas

VON YVONNE GOTTHARDT

MITTE. Ja, die betagte Dame kann es
noch: Die „Alte Bürger“, Kultstätte
des kneipenaffinen Partyvolks, hatte
am Freitag und Sonnabend zum zwei-
tägigen Straßenfest geladen. Und die
Besucher kamen. Nutzten Familien
am Nachmittag die Gelegenheit, die
alte Meile der Jugendzeit zu besu-
chen, kamen die feierfreudigen Mu-
sikfans auch am Abend und bis in die
Nacht auf ihre Kosten.

Klatschen zur Musik: Die Künstler konnten sich auf dem Straßenfest in der Alten Bürger nicht über mangelndes Publikum beklagen. Fotos (4) Scheschonka

Dass man für das Töpfern von Schalen und Vasen oder anderen Objekten
Fingerspitzengefühl braucht, erfuhr Fenja Murawski von Töpfer-Spezia-
listin Angela Färber.

Lars Hierath sorgte neben vielen
anderen Künstlern gemeinsam mit
der Musikschule Beck für musikali-
sche Unterhaltung.

Yara versuchte sich daran, mit ei-
nem Seil Seifenblasen entstehen zu
lassen.

» Ich bin mit
dem diesjähri-
gen Straßen
fest vollends
zufrieden.«
JENS RILLKE, QUAR-
TIERSMANAGER

MITTE. Eine „interessante Konfe-
renz mit vielen Anregungen und
freundschaftlichen Begegnun-
gen“: So nannte Joachim Lindena
(kleines Foto), Präsident des Ro-
tary Clubs Bremerhaven, am
Sonnabend die Versammlung der
führenden Köpfe aus 67 Clubs im
Nordwesten. Das ist zurückhal-
tend formuliert angesichts des
Auftrags, den sich alle Rotarier
nach eigenem Bekunden ver-
pflichtet fühlen: weltweit Men-
schen zu helfen, denen es
schlechter geht als ihnen selbst.
Tue Gutes und sprich darüber:

Wie viele andere Organisationen
handeln auch die Rotarier nach
dieser Maxime, um ihre Arbeit –

zum Beispiel Ent-
wicklungshilfe-
projekte in der
Dritten Welt – be-
kannt zu ma-
chen. Das Ärzte-
Ehepaar Ulrike
und Franz-Josef
Aka arbeitete

mehrere Wochen in einer Klinik
im südasiatischen Nepal – und
berichtete den Konferenzteilneh-
mern von erschütternden Zustän-
den. „Ich war dort der einzige

Zahnarzt für ein Gebiet mit
200000 Bewohnern“, schilderte
Franz-Josef Aka die Situation des
nepalesischen Gesundheitswe-
sens. „Weil Füllungen für die
meisten Patienten zu teuer sind,
blieb mir oft nichts anderes übrig,

als Zähne zu ziehen.“ Aka hatte
1000 Zahnbürsten für Kinder im
Reisegepäck: „Um einen Anfang
zu machen, damit junge Men-
schen dort mit gesunden Zähnen
erwachsen werden können.“
„Angesichts der vielen Proble-

me haben wir die Verpflichtung,
uns um den Rest der Welt zu
kümmern“, bekräftigte Ex-IHK-
Präsident Peter Greim, als Gover-
nor des Distrikts der Gastgeber
der Konferenz, das Leitbild der
Rotarier. Zu den Mitglieden ge-
hört auch Ingo Kramer, Bremer-
havener Unternehmer und amtie-
render Arbeitgeberpräsident. Er
lenkte den Blick der Konferenz
ins Inland: „Kümmern wir uns ge-
nügend um die Menschen, die als
Flüchtlinge zu uns kommen?“,
fragte Kramer. „Wer, wenn nicht
die Rotarier, sollte sich dieser
Frage stellen.“ Angesichts des
Fachkräftemangels müsse sich
Deutschland stärker für seine Zu-
wanderer engagieren. (ehr)

Auf Distrikt-Konferenz versichern sich Rotarier aus Norddeutschland ihrer Grundwerte

Pflicht zur Hilfe in der ganzen weiten Welt

Wie ihre Gastgeber in Nepal grüßen (von links) Franz-Josef Aka, Ulrike
Aka und Clemens Groppe die gut 150 Teilnehmer der Rotarier-Versamm-
lung im Conference Center am Weserdeich. Die drei Ärzte berichteten von
ihren mehrwöchigen Hilfseinsätzen in dem von Armut geprägten südasia-
tischen Land. Foto Adebahr

Foto Adebahr

Grundsatzfragen
Die Rotarier richten nach eigenen
Angaben ihr Verhalten und ihre Un-
terstützung für andere nach folgen-
den vier Fragen aus:

Ist es wahr?
Ist es fair für alle Beteiligten?
Wird es Freundschaft und guten

Willen fördern?
Wird es dem Wohl aller Beteilig-

ten dienen?

Mehr zum Thema
Weitere Bilder finden Sie unter

www.nordsee-zeitung.de


